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„Das deutsche Reich wird ein Ordensstaat"
Reichsleiter Alfred Nosenberg hielt in Köln eine große staatsphilosophische Rede
Auf dem Gauparteitag des NSDAP . Kiiln-

Aachen hielt Reichsleiter Alfred
8, osenberg «ine große Rede, die begeistert
ausgenommen wurde. Da diese Rede sehr
bedeutungsvoll für den Weg ist. den der
Nationalsozialismus von nun an aus allen
Ebenen deutschen Lebens nehmen wird , drin¬
gen wir im folgenden einen Auszug der
wichtigsten Punkte, die Nosenberg berührte.

„Wir alle wissen, daß mit dem Jahre 1933
eine alte Kampfepoche zn Ende ging nnd eine
neue andersgeartete an ihre Stelle trat . In
jener Zeit war der Kampf in erster Linie
auf Politische Polemik  eingestellt.
Wir mußten kämpfen gegen eine alte Reak¬
tion lind wir mußten kämpfen gegen jene
Mächte, die Deutschland in den Abgrund ge¬
stoßen hatten . Wir mußten bei dieser Ent¬
wicklung Rücksicht nehmen auf die vielen
Millionen, die vielleicht unbewußt nnd ohne
;u wissen, was sie taten, hinter den Ver¬
brechern des Novemberstaates herliefen.
Dieser Kampf der damaligen Zeit war nach
außen  gerichtet. Der Kampf, der uns jetzt
bevorsteht, geht um die innere Gestal-
t u n g.

Wir wißen, daß von dieser inneren Aus¬
gestaltung das Schicksal unserer Bewegung
und damit das Schicksal des deutschen Vol-
kes abhängen wird. Tie große Wende, die
wir heute erleben, ist keine machtpolitische
allein, sondern sie wird ein Wende¬
punkt der Geistesgeschichte der
Völker Europas  werden . Und wir
ftgen als Nationalsozialisten hinzu, daß der
Wert einer solchen Ideologie nicht danach
bemessen wird , ob sie besonders logisch oder
unlogisch erscheint, sondern ob eine
solche Jdologie das Leben eines
Volkes stärkt oder  schwächt.
Goethe hat einmal gesagt: Was fruchtbar
ist. allein ist wahr . Die notwendige Schluß¬
folgerung. die die nationalsozialistische Be¬
wegung daraus zieht, ist, daß das Fruchtbare
und Gesunde gefördert  und das Un¬
fruchtbare und Schädliche ausgemerztwird.

Dieser Wertbegriff ergibt aber auch ein
Kriterium für die Aufgaben und die Be¬
rechtigung unserer Partei . Diese Partei hat
nicht die Aufgabe, nur ein sogenanntes
Programm nach dem Maßstab der vergange¬
nen Parteien zu erfüllen, sondern die Par¬
tei hat die Aufgabe, zu erweisen, daß das
deutsche Leben fruchtbar werden kann und
daß das deutsche Leben stark und innerlich
geschlossen ist."

Ns lkMLs Ksaft drZ
„Wenn die Partei diese Ausgaben nicht

erfülle» kann, dann wird sie n n t e r-
gehen,  wenn sie aber ihre Ziele erreicht,
dann wird die nationalsozialistische Bewe¬
gung als größte Erscheinung der deutschen
Geschicke dastehen. Ich glaube, daß niiserc
Partei in den letzten 15 Jahren bewiesen
hat . daß sie starke und lebendige Kräfte be¬
sitzt. Sie hat eine Unzahl von Gegnern
ohne Waffen in der Hand  über¬
wunden. Sie hat durch ihren Glauben nnd
ihre Festigkeit und ihre vernunftmäßige
Folgerichtigkeit alle Gegner von i n n en
zermürbt.  Damit hat diese Partei aber
auch das Recht , eine absolute Umae-

Das MIM IN Kam
Reichsminister Rust ist wieder von Buda¬

pest abgereist. Die freundschaftlichen Be¬
ziehungen zu Ungarn erfuhren durch diesen
Bestich neue Festigung.

Dr. Goebbels hielt im Berliner Sport¬
palast eine große Rede. In Köln sprach im
Nahmen des Gauparteitages Baldur von
Schirach zu 100 000 Hitlerjungen und in
Aachen sprach Alfred Rosenberg.

Ter junge König von Südslawien , Peter H.
traf am Samstag vormittag in Belgrad ein.
Auch die Leiche des toten Königs ist nunmehr
in der Heimat angelangt.

Der französische Außenminister Bartho«wurde feierlick beiaekedt.

ltaliung  des deutschen Levens vorzuneq-
men. Tie nationalsozialistische Partei hat in
diesen 15 Jahren einen ungeheuren Ent¬
wicklungsprozeß durchgemacht.

Wir haben alle Möglichkeiten der Le-
bcnsgestaltung erprobt und es ist
schließlich nichts übrig geblieben als

Kam Pf.
In der Stunde der tiessten Niederge¬
schlagenheit  nnd Zerrissenheit erlebte
Deutschland aber auch die größte
Stunde seiner tiefsten Wieder¬
geburt.  So wie wir das heute vor
Deutschland nnd vor der ganzen Well mit
Stolz seststellen können, ergibt sich für uns
die unbedingte Schlußfolgerung, daß wir
allen jenen Mächten und Parteien , die
Deutschland in den Abgrund geführt haben,
das Recht bestreiten,  an nnS Kriti!
zu üben. Für sie gibt es kein Recht der Kri¬
tik. sondern nur noch die Pflicht der
Dankbarkeit  Adolf Hitler gegenüber.
Wenn dieses innere Erlebnis und diese neue
Art . Welt und Menschen zu betrachten,
heute in Deutschland den Sieg davongelra-
gen haben, dann ergibt sich für uns daraus
auch die notwendige Folge, daß neue For¬
men des Lebens gesucht werden müssen.

Dr . Goebbels  befaßte sich, wte vre
stSK. berichtet, zu Beginn seiner 2 Vs-
stimmigen Rede  am Freitag abend im
Sportpalast , in großen Zügen mit dem
Hauptkennzeichen der weltpolitischen Ent¬
wickelung nach dem Kriege, die sich heute
noch bei vielen anderen Völkern in immer
neuen Kriegen  ausdrücke , während in
Deutschland die allgemeine Not  die
Urquellen unserer Kraft habe finden lasten.
Heute gebe es kaum ein Volk, vor dem eine
so große Zukunft  liege wie vor dem
unsrigcn.

„Wir tun gut daran , niemals zu ver¬
gessen. daß cs der Nationalsozialis¬
mus war . der Deutschland vom Ab¬
grund zurückritz. Wie er allein die
Kraft gehabt hat, Ordnung zu schaffen,
so hat auch er allein die Kraft, diese

Ordnung zu erhalten."
Dr . Goebbels setzte sich dann mit den

Meckerern und Miesmachern auseinander,
die man fragen müßte, warum sie nicht bei¬
zeiten das getan hätten , was der National-
lo-msinnmtz vollbracht bat . Denn dani marvamatS leoermann me gleiche Mvgucyren
gegeben. Aber anscheinend seien diese Leute
ehedem dafür noch nicht ausgcreift gewesen.
(Heiterkeit.) Der Erfolg allein sei es, der
beweise, ob einer Recht habe. Und deshalb
sollte, so fuhr Dr . Goebbels fort, jedermann
heute wissen, wer mit Ideen von Anarchie.
Revolte oder Aufstand liebäugele: B e i
uns herrscht Ordnung ! (Stürmi¬
scher Beifall .) Wehe dem. der sich an
diesem Staat vergreifen will! Wir warnen
Neugierige! (Große Heiterkeit.) Die Meckerer
vermissen Wunder, die wir nach ihrer Mei¬
nung einst versprachen. Wir haben über¬
haupt nie materielle  Versprechungen
gemacht! Wir fordern wieder und immer
wieder nur Opfer und Hingabe. Alle Par-
teigenofsen taten an ihrer Stelle ihre Pflicht,
und aus der Summe dieser Pflichterfüllung
ist unser Reich erstanden.  Wir ha¬
ben nicht Phrasen über Sozialismus ge¬
droschen. sondern den Sozialismus in die
Wirklichkeit übersetzt. Wir nahmen uns der
früheren Gegner an und vergaßen, was zu¬
rückliegt, allerdings nicht, ohne das Volk
vor seinen einstigen anarchisti-
schen Führern zu sichern.  Wir sind
auch über die Kritikaster hinweg zur Tages¬
ordnung geschritten und an die Arbeit ge¬
gangen. Dabei haben wir uns zunächst na-
turgemäß mit den dringendsten Problemen
beschäftigen müssen, mit der Beseitigung des

Das kommende Deutschland wird ein Or¬
densstaat  sein . Diese neue Ordenssorm
erfordert Lebensdisziplin. Diese wollen wir
herübernehmen, weil sie ewig dem deutschen
Charakter entspricht. Ein wertvoller Orden,
so, wie wir ihn erstreben, war das Preu¬
ßische Offizierskorps  Friedrichs des
Großen. Ohne dieses Offizierskorps mit sei¬
nen Traditionen wäre der Siebenjährige
Krieg niemals gewonnen worden."
„Mlerbarbarei"- eins neue Epoche
der EeWchte Europas'

„Aus all dem aber schöpfen wir erst die
Berechtigung zu jenem stolzen Wort des
Führers auf den. Parteitag , daß nicht der
Staat der Partei befiehlt,  sondern
die Partei dem Staat.  Aber befeh¬
len kann nur jemand, der wirklich et¬
was zu sagen hat.  Der Staat hat erst
seinen Sinn erhalten durch die national¬
sozialistische Bewegung, durch den Glauben,
der die alten Kämpfer in den 14 Jahren be¬
seelt hat . Dieser Glaube hat triumphiert
und dieser Glaube ist mit dem Geiste der
Tausende und Zehnlausende von Menschen
verwachsen, deren Leben der nationalsozia¬
listische Gedanke erst wieder einen Sinn gab.

Wir wissen, daß um uns eine Menschheit
wirkt, die im 18. und 19. Jahrhundert steht.
Wir lesen in vielen Zeitungen des Auslan¬
des. daß über Deutschland die nationalsozia-
listische Hitlerbarbarei hereingebrochen sei.
Wir glauben, daß diese Barbarei eine der
größten Kulturtaten des zwanzigsten Jahr¬
hunderts ist und wenn an hervorragender
Stelle des Auslandes ausgesprochen wurde,
daß Deutschland darüber Wachen müsse, sich
nicht der europäischen Geschichte zu entzie¬
hen, so wollen wir daran erinnern , daß
Jahrtausende europäischer Geschichte über¬
haupt deutsche  Geschichte waren . Wir
glauben auch, daß auch das , was sich heute
in Deutschland abspielt, wieder eine Epoche
europäischer Geschichte  ist und daß
alle übrigen es nachahmen  müssen.
Was sich in Deutschland abspielt, hat aber
nur den Sinn , daß die lleberwinduna der
terroristischen und marxistischen Gedanken¬
welt die Aufgabe der Länder Europas ist
und daß. wer glaubt , sich darum drücken zu
können, daran zerschellen wird . Wir sind
der festen Ueberzeugung, daß unsere Weltan¬
schauung. die heute begeifert wird, morgen
bewundert  wird ."

Volk des Zerfalls ist eine Nation geworden!
Neichsminifter Dr. Goebbels spricht auf dem Berliner Gautag

Terrors und des Unwesens der Parteien.
Eine straffe, zentrale und autoritäre Füh¬
rung wurde geschaffen. Wenn wir wirklich
Devisen- und andere Schwierigkeiten haben,
so sind wir trotzdem stärker als die anderen,
weil wir über eine Führung verfügen.

Die Boykotthetzer  sollen nur nicht
glauben, daß Deutschland etwa der
Devisenschwierigkcitenwegen beigeben
würde. Welche Schwierigkeiten auch
immer noch auftauchen mögen — Wir
werden sie zu überwinden
wissen,  denn das deutsche Volk ist
reif genug , die Wahrheit zu

hören.
Dr . Goebbels entwarf nun unter immer

wieder einsetzender Heiterkeit ein Bild von den
Vorgängen, die sich in den Parlamenten ab¬
gespielt haben würden, wenn es etwa gegolten
hätte, das Riesenwerk der Reichsautobahnen
zur Ausführung zu bringen. Möglich — so
führte Dr . Goebbels weiter aus, daß die Emi¬
granten recht haben, wenn sie sagen, daß wir
vor einem schweren Winter stehen. Unmög  -
lich  aber , daß wir vor ihm kapitulie¬
ren!  Wir haben durch das WHW. vorgesorgt!
Und wenn wir im vorigen Winter 356 Millio¬
nen zusammenbrachten, als wir noch2 Millio¬
nen Arbeitslose mehr  hatten , dann soll nie-

Außenhandel
Einfuhr und Ausfuhr find weiter gestiegen

Berlin , 14. Okt. Die Außenhandelsumsätze
sind im Septembkr in Ein- und Ausfuhr
gestiegen. Die Einfuhr hat von 342 auf 352
Mill. NM., d. h. um fast 3 vH. zugenom¬
men. Ta sich die Einfuhrdurchschnittswertc
im ganzen kaum verändert haben, entspricht
dieser Wertsteigerung auch eine etwa gleich
große Mengenzunahme. Die Erhöhung der
Gesamteinfuhr ergibt sich in erster Linie aus
einer Steigerung der Einfuhr bei der Gruppt
Fertigwaren von 64 aus 75 Mill. RM. Av
dieser Zunahme sind in erster Linie solch«
Erzeugnisse beteiligt, die in Deutschland eint
Weiterverarbeitung erfahren.

Die Ausfuhr ist im September weiter, unk
zwar auf 350 Mill. RM. gestiegen.  Sit
lag damit um rund 5 vH. über dem August¬
ergebnis. Diese Steigerung ist fast aus¬
schließlich den Fertigwaren  zu verdan¬
ken. Trotz der vorhandenen Absatzschwierig¬
keiten hat sich also der in den Herbstmonate^

mand glauben, daß uns das in diesem Winter
nicht gelingen würde. Wer heimlich

1 Widerstand leisten möchte , den
werden wir schon kriegen! (Stürmi¬
scher Beifall.) Gegen den Nationalsozialismus
gibt es weder einen offenen,  noch einen
der st eckten Streit!  Die Partei wird in
diesem Winter nichts anderes tun, als sich ganz
für dieses Werk einsetzcn.

Daneben haben wir noch eine Fülle von
Aufgaben zu erledigen. Viele Menschen, die
sich heute zwar ehrlich zu uns bekennen, müs¬
sen erst zum wirklichen National-
sozialisten  erzogen werden. Das kann
man nur lernen und lehren durch das per¬
sönliche Beispiel.  Ich glaube, daß ein
großer Teil unserer Parteiliteratur nicht so
viele Menschen von der Richtigkeit unserer
Anschauung überzeugt hat . wie das Win-
terhilfswerk.  Andererseits darf sich
selbstverständlich auch niemand, der ein Amt
bekleidet, jemals von der Partei entfernen:
denn die Partei ist die Quelle seiner Kraft,
ist das Bindealied zum Volk überbanvt.

Dr . Goebbels wehrte sich m oiesem Zu¬
sammenhang gegen Versuche, einen falschen
Unterschied zwischen der Leistungsfähigkeit
der oberen und der unteren Führer auszu-
stellen und betonte, daß alle zusammen

(Schluß aus Seite 2.t

im September
regelmäßig eingetretene Saisonausschwung
auch im September wieder voll durchsetzen
können. Im Gegensatz zum Vormonat was
an der Steigerung der Ausfuhr im Septem¬
ber vorwiegend Europa beteiligt. Hervorzu¬
heben sind Steigerungen des Absatzes nach
den Niederlanden, der Tschechoslowakei nnd
nach Frankreich. Abgenommen hat die Aus¬
fuhr innerhalb Europas nach Italien . TiS
Entwicklung der Ausfuhr nach Außereuropa
war unterschiedlich.

Der Rückgang des Einfuhrüberschußes be¬
ruht ausschließlich auf einer Verminderung
des Passivsaldos im Verkehr mit den über¬
seeischen Ländern . Der im Warenaustausch
mit europäischen Ländern bestehende Aus¬
fuhrüberschuß hat sich weiter vermindert.
Tie Steigerung der Ausfuhr beruht fast
ausschließlich auf einer Zunahme des Fer-
tigwarenexports . An dieser war die Mehr-zahl der Fertiawarenaruvven beteiliat.



JeW-UWlWr KuMrilllStlillslh
Neichsminister Nust über feinen Besuch in Budapest

ies ja gewesen sind, die die Macht er-
vbert hatten , Männer und
Frauen . AlteundIunge . Auch wenn
diese Männer manchmal nicht diese oder jene
Fähigkeiten hätten, so wüßten sie doch das
Leben zu meistern, eben weil sie Charak¬
tere  seien . Das aus dem Gebiete der
Arbeitsschlacht gewonnene Terrain gelte es
den Winter hindurch zu halten. Daß es ge¬
halten würde, darüber beständen keinerlei
Zweifel.

Bei der Durchführung des Winterhilis-
Werkes wurde, wie der Führer das schon be-
tont habe, ein besonderer Appell an die Ver¬
mögenden  gerichtet, ein fühlbares Opfer
werde von ihnen gefordert, und nicht eine
protzige Geste. Den asozialen Besserwissern,
die sich über zu vieles Sammeln beklagten,
donnerte er entgegen:

„Am Sammeln ist noch niemand ge¬
storben.  aber vielen ist dadurch
das Leben erhalten  worden ."

Unser Staat zieht auch die ärmsten Menschen
zu sich heran und zeigt ihnen, daß auchfür
sie gekämpft worden  i st. Im übrigen
klagen über Opfer im allgemeinen meist d i e.
die nicht, wie unsere Parteigenossen, an
Opfer seit Jahren  gewöhnt sind.

Der Nationalsozialist müsse den anderen
Vorleben, denn nur das eigene  Beispiel
werde die gewinnen, die noch zu gewinnen
sind. Fälle, die er aus seiner eigenen Praris
ansühren konnte, zeigten, wie bei Berücksich¬
tigung schon von kleinen  Wünschen oft
ganze Familien vor der äußer-
sten Not bewahrt werden konn-
t e n.
Nachdem nunmehr seit dem 30. Juni Dif¬
ferenzen innerhalb der Führungen der einzel¬
nen Parteigliederungen beseitigt worden
seien, gelte es, daß jeder die Wesensart der
anderen Organisationen ehre und achte,
gleichgültig, um welche Organisation es sich
handele.

Wir alle, so rief Dr. Goebbels aus , sind
— ich möchte fast sagen — die Kadetten der
neuen Zeit, aus denen einmal die politischen
Offiziere des kommenden Deutschland wer¬
den sollen.

Tr . Goebbels beendete seine Ausführungen
mit der Mahnung , nie zu weichen  und
n i e in a l s vor Schwierigkeiten, so groß sie
auch sein mögen, zu kapitulieren. Wir müs¬
sen unsere Ausgabe vor der Geschichte er-
füllen. Wir dürfen und werden nicht Nach¬
lassen. Wenn w i r stark bleiben, bleibt
das Volk stark.  Als Nation kann uns
nichts passieren, solange die Partei fest u u d
stark bleibt.  Aber warten wir nicht
aus Wunder.  Wunder in dem Sinne gibt
es nicht, sie sind begründet allein in Idealis¬
mus , im Opsersinn und in der Hingabe¬
bereitschaft. Unsere Parole bleibt die gleiche
wie gestern und ehedem: Weitermarschiereu!
Wenn wir aus unsere Kraft vertrauen , so
können die anderen tun was sie wollen.
Wir bauen unterdessen das
Reich!  Die Jugend , die schon in der Ge-
sinnuug auswächst, die wir geformt haben,
wird sich an unserem Beispiel erheben.

Tr . Goebbels sprach zuletzt davon, wie er
kürzlich nach einsamem Verweilen ans dem
Friedhof, aus dem Horst Wessel ruht , drau¬
ßen aus der Straße ruhig die Menschen
ihrer Arbeit nachgehen sah. während damals,
als er beigeseht wurde, eine Mente von
Untermenschen sie noch mit Erfolg aushetzen
konnte. Und da wolle noch jemand sagen,
es habe sich nichts geändert in
Deutschland?  So etwas zu erklären,
so schloß Dr . Goebbels, ist undankbar, pietät-

Der jechstägige Aufenthalt des Reichsmini¬
sters Rust, der als erster offizieller
Vertreter des neuen Deutschlands
Ser ungarischen Hauptstadt seinen Besuch ab¬
stattete, ist, wie aus beteiligten Kreisen betont
wird, in höchstem Maße befriedi¬
gend  verlaufen und hat zu einer nezren
engen Ausgestaltung  der kulturellen
Beziehungen zwischen Deutschland und Ungarn
geführt.

Auf dem Flugplatz erklärte Reichsminister
Rust zu dem Zusammentreffen der Führer der
Erziehungspolitikder beiden Völker den deut¬
schen Pressevertretern: Mein Urteil ist klar:
Deutschland und Ungarn leben
noch aus einem ungebrochenen
Volkstum.  Sie stellen charakterliche
Bildung  als die Grundbedingung der Be¬
hauptung der Nation in den Vordergrund,
wollen Zähigkeit, Mut und Vaterlandsliebe zu
den Grundbestandteilen des Volkstums machen.
Ungarn und Deutschland werden daher von
nun an weit stärker als bisher ihre
Auffas >ungen austauschen  und die
Jugend beider Länder in gegenseitige Vertun-
düng bringen und damit die Grundlagen für
die weitere feste Freundschaft zwischen den bei-
den Völkern knüpfen.

Zu dem Budapester Aufenthalt des Reichs¬
ministers Nust wird von zuständiger
deutscher Seite  folgendes u ngeteilt:

Einer Einladung des Königl.-Ung. Kultus-
Ministers, Dr . Balini Homan  Folge leistend,
weilte Reichsminister für Wissenschaft, Erzie¬
hung und Volksbildung, Bernhard Rust, in

tos und unfair gegenüber den Menschen, die
durch ihr eigenes Opfer die Aenderung jener
Zustände herbeigeführt hatten . Es hat sich
geändert, daß an die Stelle von Anarchie
Ordnung und Autorität getreten sind, daß
man seines Lebens wieder sicher ist, daß es
sich wieder lohnt, zu leben, zu arbeiten und
an die Nation und ihre Zukunft zu glauben,
Nus einem Volke des Zerfalles
ist eine Nation geworden.

Das alles aber hat sich durch uns geändert!
Unsere Toten sind tot , aber
Deutschland ist wieder auf-
erstanden! (Langanhaltender stürmischer
Beifall.)

Neueste Nachrichten
Das Ergebnis des 1. Eintopfgerichtssonn¬

tag in Berlin . Wie der Ausschuß für das
Winterhilfswerk meldet, betrug um 21 Uhr
das Ergebnis des ersten Eintopfgcrichtssonn-
tag in Berlin (die Gaststätten stehen noch
aus ) 33S090 Mark. Das ist günstiger als das
Ergebnis des Eintopfsonntags im Novem¬
ber 1933.

Neuer großer Erholnngspark für die Ber¬
liner . Den Bemühungen des Staatskommis¬
sars der Neichshauptstadt, Dr . Lippcrt, ist cs
gelungen, der Berliner Bevölkerung ein
neues Ausflugs - und Erholnngsparadies zu
eröffnen. Der Schloßpark von Klein-Glie-
nickc an der Havel ist durch das Staatskom¬
missariat erworben und der Stadt Berlin
zum Geschenk gemacht worden.

Französische Abwanderung ans dem Saar¬
gebiet. Die Abwanderung der französischen
Beamten aus dem Saargcbiet nimmt bereits
größeren Umfang an. Wie die Tageszeitung

der Zeit vom 7. bis 13. ds. Mts . in Budapest.
Reichsminister Rust benutzte diese Tage, um
sich gründlich mit den ungarischen kulturellen
Einrichtungen vertraut zu machen und Per¬
sönliche freundschaftliche Füh¬
lung  mit denjenigen Persönlichkeiten aufzu¬
nehmen, die bei der Förderung der kulturellen
Entwicklung des Landes eine Nolle spielen.

Gelegentlich dieses Besuches, der entsprechend
Sen freundschaftlichen Beziehungen zwischen den
beiden Staaten besonders harmonisch und herz¬
lich verlief, wurden zwischen Rust und Kultus¬
minister Homan diegesamtenkulturel-
l ^nBeziehur . genzwischenDeutsch-
londundUngarn durch gesprochen.
Dabei kam von beiden Seiten die aufrichtige
Bereitwilligkeit zum Ausdruck, die aus alter
Tradition erwachsenen wechselseitigen Kultur¬
beziehungen und den Anstausch von Kultur¬
gütern zwischen den beiden Ländern weiter zu
führen und auf allen Gebieten möglichst lebhaft

gestalten.
Es wurde ein Programm  festgestellt,

vas der Sicherstellu , g dieses Zie¬
les für die Zukunft dienen soll.
Besonderer Wert wurde darauf gelegt, durch
die Förderung des Stipendien - We sens
und des Studentenaustauschs  die
beiderseitigeA*->demische Jna -nd in verständ¬
nisvolle enge Fühlung mit ver anderen zu
bringen. Der Professorenaustausch,
die Förderung der beiderseitigen Wissenschaft,
lichcn Arbeiten und der bestehenden kulturellen
Einrichtungen, die der Pflege der deutsch-unga¬
rischen Kulturbeziehungen dienen, sindwei -
tere Punkte  dieses Programms.

„Deutsche Front " erfährt , haben mehrere
höhere französische Beamte im technischen
Dienst der Saargrubenverwaltung den Ver¬
such gemacht, ihre Entlassung zum Jahres¬
schluß zu erhalten.

Beuesch bei Lebrnn. Der Präsident der Re¬
publik Frankreich, Lebrnn, empfing am
Sonntagnachmittag den tschechoslowakischen
Außenminister Bcnesch.

SlMlguiWii- aber am rechten Platz
Berlin , 14. Oktober.

Amtlich wird mitgeteilt: Das Bestreben
unserer Volksgenossen, dem Führer und den
Mitgliedern der Neichsregierung durch
Kundgebungen in der Wilhelmstraße ihre
Verehrung und Anhänglichkeit zum Aus¬
druck zu bringen, hat in letzter Zeit, beson¬
ders bei Kabincttsitzungen, zu erheblichen
Behinderungen geführt.

Ilm den ungestörten Verlauf der im In¬
teresse der Volksgesamtheit notwendigen
dringenden Arbeiten zu gewährleisten, wird
daher an die Allgemeinheit die Bitte ge¬
richtet, abgesehen von besonderen
Anlässen,  Ansammlungen und Kundge¬
bungen in der Wilhelmstraße, vor der
Reichskanzlei und am Wilhelmsplatz z u u n-
terlassen  und den Weisungen der hier
tätigen Polizeibeamten Folge zu leisten.
Zml MiMürfliMk tödlich abMürzi

Warschau, 13. Oktober.
Auf dem Flugplatz Skoki  bei Pulawi

Kreis Lublin, stürzte bei einem Uebungssluo
ein mit zwei Offizieren besetztes Militär^
slugzeug  ab . Der Flieger war sofort
tot, der Beobachter starb nach Einlieserung
ins Krankenbaus.

Nie neuen
kanzWKen Minister

Paris , 14. Oktober.
Im Verlaufe des Ministerrats wurde am

Samstagabend der bisherige Kolonialmini,
ster Laval zum Nachfolger  des ermor¬
deten Außenminister Barthou  er-
nannt . Der ehemalige Wirtschastsminister
und Abgeordnete Rollin  wurde zum Nach-
folger Lavals ins Kolonialministerium be-
rufen. Ter Bürgermeister von Reims und
Abgeordnete Marchandeau (Radikal-
sozialist) übernimmt an Stelle Sarrauts das
Innenministeriu  m. Justizminister
Chsron  hat dem Ministerpräsidenten sei¬
nen Rücktritt angeboten, um ihm seine Auf-
gäbe zu erleichtern. Der Ministerpräsident
nahm den Rücktritt an und die Neubesetzung
des Justizministeriums soll Anfang nächster
Woche vorgenommen werden.

Die Neubesetzung des Justizministeriums
ist bereits am Sonntag vorgenvmmcn wor
den. Justizmiuistcr wurde der raöikalsoziali
stische Senator Marcel Reg vier.

Der Ministerrat hat ferner beschlossen, daß
sich Staatspräsident Lebrun nach Belgrad be-
gibt, um Frankreich bei den Beisetzungs-
Zierlichkeiten sür den ermordeten König
Alexander, zusammen mit Kriegsminister
Marschall Pätain , Kriegsmarineminister
Pistri und Luftfahrtminister Denain zu ver.
treten. Der Luftfahrtminister wird sich an
der Spitze eines französischen Flugzeug¬
geschwaders nach Belgrad begeben.

Innenminister Sarraut gab offiziell seinen
Rücktritt bekannt. Ferner machte er Mit-
teilung von den Strafmaßnahmen , die er
gegen drei hohe Beamte getroffen hat . Der
Generalkontrolleur bei der allgemeinen
Sicherheitspolizei, Sisteron, ist ebenso wie
Ser Präfekt des Departements Bouche du
Rhone und der Direktor der allgemeinen
Sicherheitspolizei seinesPostens ent.
hoben worden.

MWas
Ws Buktirrst-EMeß

Maschine entgleist — Größeres Unglück
vermieden

Bukarest,  12 . Oktober.
Aus Mitteilungen der Generaldirektion

der rumänischen Staatseiscnbahncn geht
hervor, daß am Freitag vormittag ein An¬
schlag auf den Schnellzug von Bukarest nach
Ghika Voda an der polnischen Grenze ver¬
sucht wurde. Die Lokomotive des Schnell¬
zuges wurde in einer Station in der Nähe
der Polnischen Grenze dadurch zur Ent¬
gleisung gebracht, daß quer über die Schie¬
nen die Achse einer Draisine gelegt war.
Ein größeres Unglück  wurde dadurch
vermieden, daß der Schnellzug gerade mit
verminderter Schnelligkeit fuhr.

LMimto ln ein Saus geschleudert
Nom, 13. Oktober.

In einer der Hauptstraßen Roms ereignete
sich am Samstag ein schweres Kraft¬
wagenunglück.  Ein schwer beladenes
Lastauto raste an einer Straßenkreuzung
mit einem Lastwagenzug so heftig zusammen,
daß der Lastkraftwagen in das in der Nähe
gelegene Eckaebände geschleudert wurde und
dies teilweise zerstörte. Zwei Fußgänger
fanden dabei den Tod, zwei andere Per¬
sonen wurden mit schweren Verletzungen ins
Krankenhaus gebracht.

stoman von l,ucku-,'g von lVolil
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„Ter große Unbekannte." höhnt Herr Br6-
veuil. „Madame, es tnl mir leid, aber ich
habe durchaus die Lust verloren, mir so
durchsichtige Ausreden noch weiter anzu-
hören. Ich gebe zu. daß wir Herrn Llfrötaire
nicht Nachweisen können, daß er den tödlichen
Schuß abgegeben hat. Aber wie ich Ihnen
schon einmal sagen mußte — es kommen nur
zwei Personen in Betracht, die beiden Ein-
zigen. die sich um diese Zeit in Ihrem Hanse
anfhielten. Monsieur Ol'rötaire und Sie.
Madame. Sie standen mit Ihrem Gatten
nicht gut. besonders in letzter Zeit nicht.
Dafür haben wir Zeugen. Sie suchten bei
Monsieur Olfrötaire Tröstung, deswegen
ließen Sie ihn kommen. Ich bedanre. nicht
länger die Komödie um den großen Un¬
bekannten mitmachen zu können — ich er¬
kläre Sie hiermit st",r verhaltet."

Diesmal schreit Nanesina nicht ans wie
das erstemal, als ihr Brövcnil die Möglich¬
keit einer solchen Beschuldigung ins Gesicht
sagte.

Sie wird auch nicbt wieder ohnmächtig.
Sic senk! nur leise den Kopf, ohne ein

Wort zu sagen.
Herr Noni bricht in einen Schwall von

entrüsteten Worten ans . sein Kind ist io
unschuldig wie der blaue Himmel, es ist
Wahnsinn, es ist eine himmelst:' -lende Nn>
Kercchuglest. er rust Gott und die Heiligen

zu Zeugen an . daß sein Kind niemals einer
solchen Sache fähig wäre —

Herr Brövenil zuckt die Achseln und be¬
obachtet aus den Augenwinkeln heraus , wie
Holsreter langsam antstcht.

„Nun wollen mir's aber genug sein las¬
sen." sagt der Deutsche heiser.

„Was heißt das ?" schnappt Bröveuil zu.
„Das heißt, daß ich nun eine Erklärung

abzugcben habe — um einen Justizirrtum zu
vermeiden —"

„Bitte ." sagt Herr Bröveuil mit angehal¬
tenem Atem.

Holireter hebt das Kinn steil in die Lust.
Es ist alles nm'onst gewesen, denkt er znm

tansendstenmal. Alles umsonst. Wenn Ag-
nesina zngibt. daß sie geschossen hat. bin ich
noch lange nicht nnsthnldig. ich bin ja ge-
stohen — wenn ich'- zngebe. ist's was an¬
deres — und das arme Tier in einer Privat-
zclls des Herrn Koublin — also nein.

Schluß. Schluß.
„Ich gestehe." beginnt er tonlos.
Wieder gibt Herr Breveuil dem Schreiber

einen kurzen Wink.
Es ist endlich geglückt.
Diesmal wird man ihm nicht wieder Mär¬

chen erzählen - —

Ein paar Männer und Frauen bei der
Tartelernte . unweit der Straße nach Tolga,
sehen sie zuerst — eine mächtige Staub-
wolke. die windschnell näher kommt, ein wir¬
belndes Flattern weißwallender Mäntel,
Hn'engedröhn.

In wenigen Minuten ist die wilde Jagd
vorbei, und die Dattelsammler starren sich
verwirrt an und glauben an Spuk und
Teuselswerk.

Inzwischen braust die Staubwolke weiter
nach Biskra hinein vorüber an den ersten
Häusern, vorüber an den ersten Hotels —

Gruppen plaudernder Gäste stehen vor den
Türen , es ist die Zeit, in der die Lang¬
schläfer ihre kleinen Ausflüge beginnen.

Lord Kilnock hat mit einem halben Dutzend
Freunden beiderlei Geschlechts seinen Nolls
bestiegen und ist gerade im Anfahren, als es
um tue Ecke rast. Staub , Gewieher, wallende
Mäntel —

Lord Kilnock kann gerade noch bremsen,
dann schlägt die weiße Flut über ihm zu¬
sammen.

Zehn, zwölf, zwanzig Araber setzen im
Sprung über den Nolls weg, die anderen
rasen rechts und links vorbei, die Menschen
aus den Straßen spritzen auseinander.

„Die sind wohl verrückt geworden," sagt
ein Hotelier verblüfft.

Er glaubt , es sind die Spahis auf einem
Nebungsritt . aber dann sieht er, — das sind
keine Spahis — das ist überhaupt kein Mili¬
tär — das sind Araber — bewassnete, ge¬
wehrschwingende Araber!

Der Hotelier ist aus Zürich, er schlägt die
Hände über dem Kopf zusammen.

„Des Hab ich no nit gsi —"
lind nun merkt er auch noch — das sind

mindestens drei, oder viermal so viele Reiter
als die ganze Garnison von Biskra beträgt.

„Ja . ist denn plötzlich Krieg ansgebrochen?
In den Zeitungen steht nichts davon, die

sind alle voll von Deutschland, wo Revo¬
lution ist-

Die Flut aus Mänteln . Pferden, braunen
Gesichtern und geschwungenenGewehren er¬
gießt sich durch die Straßen.

Sie überschwemm! sie. Biskraner und
Fremde ducken sich platt an die Hausmauern,
starren der spukhaften Erscheinung mit weit
ausgerisienen Angen nach.

„Jetzt links " schreit Mohammed Azrak. der
l neben Mehmed et Ghalib an der Svide rei¬

tet. „Hier das dritte Haus ist das Haus vo.n
Basilides — "

Der Schwarm staut sich in der engen
Straße . Fünfzig Reiter sitzen ab. ein schmut¬
ziger Kerl mit Angstaugen will die Tür zu¬
schlagen. aber sie kracht ihm an den Kopf,
wird aus den Angeln gehoben, zerbricht, und
er selbst fliegt an die Wand.

„Dort hinauf ." schreit Mohammed Azrak.
„Die zweite Tür hinter der Treppe rechts —"

Ein halbes Dutzend Kolbenstöße zertrüm¬
mert die Füllung.

Vier Beni Chaamba stehen vor einem
Mädchen.

Sie kennen es, sie haben es auswachsen
und ausblühen sehen — aber sie begrüßen
es nicht.

Sie sprechen kein Wort.
Sie sehen an ihr vorbei, als wäre sie Luft.
Dann kommt Mehmed el Ghalib heran.
„Wo wohnt Vastlin ?" fragt er rauh.
Das Mädchen gibt Auskunft.
„Das Haschisch ist in einem Keller, de,

der Küche gegenttberliegt. Die Tür ist ver»
schlosicn, aber sie hat ein großes Schlüssel¬
loch."

„Wo ist der Almani ?" ^
„Im Gefängnis . Und der Mörder des LUdt

Chan-tah heißt Mbarrek." . ,
Mehmed el Ghalib macht kehrt und klirrt

die Treppe hinunter.
Die Chaambas folgen.
„Laßt mir ein Kussa hier." schreit ihnen

das Mädchen nach.
Der Letzte der vier dreht sich um, hängt

das Kussa. den Dolch in der Lederscheide
vom Gürtel ab und wirst ihn dem Mädchen
vor die Füße.

Ihre Dankesworte hörte er schon nicht
mehr.

Draußen sitzt alles wieder auf.
> Fortsetzung folgt.



Ltaiit Eil Laiw
Calw, den 15. Oktober 1934

Die Instandsetzung und Verbesserung
der Stuttgarter Straße

nähert sich zusehends ihrem Ende und dürfte,
falls die Trockemvetter-Perivde weiterhin
auhält , in aller Bälde ihren Abschluß finden.
Die Arbeiten sind soweit gediehen, daß man
schon heute das fertige Werk beurteilen und
mit Befriedigung feststellcn kann, daß künftig
die Stuttgarter Straße die schönste und beste
Fahrstraße in der näheren Umgebung Calws
sein wird.

Nach der neuzeitlichen Instandsetzung des
Straßcnzuges von Dinglers Scheuer bis
Stammheim und der Anlage einer Um¬
gehungsstraße für diese Gemeinde mar die
Verbesserung der Stuttgarter Straße , insbe¬
sondere der Ausgleich ihrer zahlreichen, un¬
übersichtlichen und deshalb verkehrshcmmcn-
dcn Kurven, eine ebenso natürliche wie
dringliche Folgerung . Ihre Inangriffnahme
zu Beginn dieses Sommers , um die sich
Kreisleitung wie Oberamt im Interesse der
Arbeitsbeschaffung sehr bemüht hatten wurde
deshalb mit Freude begrüßt und von der
Stadtverwaltung in jeder Hinsicht unterstützt.
Mit den Arbeiten wurde begonnen, nachdem
die Stadt vom Straßen - und Wasserbauamt
aus bis zum Anwesen Octtinger Gas - und
Wasserleitung sowie Kanalisation in den
Straßenkörper hatte einlcgcn lassen. Es ge¬
schah dies bekanntlich, um ein Wiederanf-
rcißen der instandgesctzten Straße zu vermei¬
den, neue Baugrundstttcke zu erschließen und
eine bessere Entwässerung der Straße zu er¬
zielen, die nun durch Fortfall des seitheri¬
gen bergseitigen Wassergrabens wesentlich
verbreitert werden konnte.

Die neuinstandgesctzte Straße ist mit ge¬
ringerem Qucrgefülle durchschnittlich um 1
bis 1,8 Meter breiter wie seither. Während
das normale Straßenprofil geringes beider¬
seitiges Gefüll aufweist, wurden die Kurven
und Wendeplatten nur mit einseitigem Ge¬
fälle, letztere mit starker Ueberhöhung aus¬
gestattet. Im unteren Abschnitt der Straße
ist die seither zwischen den Anwesen Hiller
und Mohn befindliche, unübersichtliche 8-
Kurve durch gerade Linienführung beseitigt
worden, eine Arbeit, die nur durch das Ent¬
gegenkommen der Staötgcmeinde und dc'L
Erwerb einiger Grnndstücksteile möglich war.
Bei den Kurven wurden überall im Zug der
Straße Ausgleiche geschaffen. Besonders
wertvoll ist im oberen Teil der Straße die
Korrektur der seither stark vcrkchrShindernd
wirkenden Kurve bei der Waidelichschcn
Scheuer. Letztere hat jetzt durch Hohcrlegen
der Fahrbahn und Neberhöhnng an llebcr-
sichtlichkeit wesentlich gewonnen Eine weitere
Verbesserung für den Fährverkehr bedeutet
die vorgesehene Pflasterung der Wendeplatte
Leim Straßen - und Wasscrbauamt mit
Granitsteinpflastcr . Die Gehwege wurden
mit Beihilfe der Stadt größtenteils mit
Granitleistensteinen eingefaßt.

Die Straßcninstandsctzungsarbeiten gingen
in der Weise vor sich, daß zunächst die alte
Tecrdecke anfgcrissen und mit normalem
Straßcnschottcr ins Profil gewalzt wurde.
Hierauf kam eine trockene cingcwalzte Grob-
fchottcrdccke, die mit Wetterteer getränkt und
mit einer Split -Decke überzogen wurde. Es
erfolgt gegenwärtig noch eine Oberflächenbe¬
handlung der Straße mit Spramcx und noch¬
maligem Splitüberzug . Der verwandte Schot¬
ter stammt aus den Mnschclkalkbrüchender
Umgebung, während der Split aus gebroche¬
nem Bodcnsee-Grobkics besteht. Die Stra-
ßenarbeitcn werden bekanntlich vom Stra¬
ßen - und Wasserbauamt Calw
durchgeführt. Ausführcnde Firmen sind, so¬
weit der Straßcnkörper in Betracht kommt,
die Caliver Baufirma I . Alber;  die
Straßendecke wird von der Stuttgarter Firma
Kirchhofs  G . m. b. H. mit neuzeitlichsten
Straßenbangcrüten hergestcllt. Während im
unteren Teil der Straße die Arbeiten schon
fast abgeschlossen sind, wird im und oberhalb
des Stcckenäckerle noch emsig gearbeitet. Um
die Fertigstellung der bedeutenden Verkehrs-
straße zu beschleunigen, sind die Arbeiter
vom frühesten Morgen bis in die Nacht hin¬
ein am Werk.

Gastspiel der Württ . Landesbühne
Ueber die Trefflichkeit des Lenz'schen Lust¬

spiels wurde an dieser Stelle schon berichtet.
Den Beweis holt sich hoffentlich ein vollbe¬
setzter Saal in der Aufführung selbst, die
morgen abend in Caliv  stattfinöet . Die
Württ . Landesbühne bringt uns zu Sem ge¬
fälligen Stück einen ausgezeichneten Darstel¬
ler für die führende Nolle: Anton Dietl
spielt den Liebhaber mit den „braunen " und
den mit den „grauen " Schläfen und wird sein
großes schauspielerisches Können damit weit¬
gehendst bciveisen. Die neuvcrpflichtctcMaria
Holtcrhosf  sehe, : wir in der Nolle der
Mutter , die es an Wagemut noch mit ihrer
Tochter, von Martha Lcuze  gegeben , auf¬
nimmt. Alles in allem, ein recht vergnügter
^ ^ gtcrabciid ist dem Zuschauer gewiß!
Restliche Karten sind im Vorverkauf in der
Buchhandlung Häußler  zu haben.

Bestelle«Sie dieSchwarzmiimachl!

Kraftfahrer Achtung!
Aus dem Straßcnbericht des DDAC.

Stuttgart —Calw — Calmbach : Zwischen
Althengstett (Einmündung der Straße Her-
renverg—Calw) und Calw für den gesamten
Verkehr gesperrt- Umleitung des Fernver¬
kehrs über Pforzheim bzw. Nagold. Umlei¬
tung des Nahverkehrs über Weildcrstadt—
Möttlingen —Liebenzcll bzw. über Kuppingen
—Sulz—Wildberg.

Stuttgart —Lconbcrg—Calw:  Zwischen
Ditzingen und Leonbcrg gesperrt. Umleitung
über Solitudc . Oertlicher Verkehr über Ger¬
lingen oder Hüfingen.

Alle Frachtbriefe
schleunigst

Die Reichsbahndirektion Stuttgart teilt
uns mit:

Die neuen Frachtbriefmuster für den
innerdeutschen  Verkehr werden erst
mit dem Inkrafttreten der neuen Eisenbahn-
Berkehrsordnung eingesührt werden. Mit
der Neuausgabe der Eisenbahn-Verkehrsord¬
nung ist vor dem l . Juli >935 nicht zu rech¬
nen. Alsdann wird für den Aufbranch der
noch vorhandenen Frachtbriefe eine Frist von
sechs Monaten festgesetzt werden, so daß die
nach dem jetzigen Muster hergestellten Fracht¬
briefe noch bis Ende nächsten Jahres verwen¬
det werden dürfen.

Die MMlMWen
Voraussichtliche Witterung : Dem West-

lichen Hochdruck steht eine starke Depression
über Polen gegenüber. Unter diesen Umstän¬
den ist für Dienstag und Mittwoch vorwie¬
gend trockenes, aber zu leichter Unbeständig¬
keit neiaendes Wetter ru erwarten.

Nagold, 14. Okt. In den letzten Tagen
konnte die Kreissparkasse Nagold nach einem
erfolgten Umbau ihr Heim wieder beziehen.
Kreisbaumeister Schleicher hat ein wohlge¬
lungenes Werk vollendet, wobei ihn Bau¬
meister Armbrust-Altensteig in der örtlichen
Bauleitung tatkräftig unterstützt hat- Mit
einer verhältnismäßig kleinen Summe ist der
Kreissparkasse nun ein eigenes, schönes und
zweckmäßig eingerichtetes Heim geschaffen
worden.

Freudcnstadt, 14. Ott . Auf Anordnung der
Gauleitung findet am kommenden Freitag
den 19. und Samstag den 29. Oktober eine
Tagung sämtlicher Krcisleiter von Württem-
bcrg-Hohenzollcrn in Freudcnstadt statt. An
dieser Tagung nehmen der Gauleiter , Pg.
Reichsstatthalter Murr , sowie sämtliche Mit¬
glieder der württ . Landesregierung teil.

Neuenbürg , 14. Okt- Die stattliche Zahl von
65 Auftraggebern in Neuenbürg und 23 in
Walörcnnach mit Aufträgen von mindestens
6ll NM . spricht dafür, daß die Werbung zur
Arbeitsbeschaffung für Handwerk und Han¬
del von den Volksgenossen mit großem Ver¬
ständnis ausgenommen worden ist.

Birkeuscld, 14. Okt. Zugleich mit der Ver¬
abschiedung unseres Bürgermeisters Ncuhaus
fand vorgestern die Amtseinführung des
Amtsverwcsers Dr . Stcimle statt. Sie wurde
iu Anwesenheit von Kreislcitcr Böpple, des
Gemcindcrats und der Beamten im Nathaus
durch Landrat Lempp vorgenommen.

Turnen und Sport
Fußballsport in Althengstett

Althengstett — Altensteig 3 : 0
Althengstett II — Altensteig II 2 : 3

Turner -Handball
Tv. Calw I — Tv. Hirsau 13 : 8
Tv- Calw II — Tv. Hirsau II 3 : 4

Auf zur Kleidersammlung
für das Winterhilfswerk!

In diesem Monat , wenn Arbeitsdienst,
SA . oder Hitlerjugend auch im Kreis Calw
zur Kleiöersammlung rufen, sollte sich nie¬
mand der Pflicht entziehen, in Schränken und
Truhen nachzuschen, was wohl entbehrlich
wäre und armen Volksgenossen nützen könnte.
Gerade die Frau ist dazu berufen, hier mit-
zuhelfcn und ein offenes Ohr für den Auf¬
ruf zur Klcidersammlung zu haben. Im
Grunde genommen ist es selbstverständlich,
und es bedarf keiner eingehenden Begrün¬
dung, warum wir unsere Kleider. Schuhe und
Wüsche, die wir selbst nicht mehr tragen , zur
Verfügung stehen sollen. Aber wenn darüber

schmutzten und fadenscheinigen Stoffe in die
Kleidersammlungen gegeben werden, denn
mit ihnen kann nur der Lumpenhändler noch
etwas anfangen. Aber gerade jene Klei¬
dungsstücke, die aus der Mode gekommen
sind, oder die von Verstorbenen stammen und
ans absehbare Zeit keine Verwendung finden
würden, sind willkommen für die Nähstnben
der NSB . Und wenn dann noch ein paar
Seidenbänder , Zierknöpfe, weiße oder bunte
Kragen hiuzugcfügt werden, so bringen diese
kleine Zutaten das Gefühl der Liebe und des
Mitgefühls mit, das sich im opferfreudigen
Gev. u äußert.

Oss IVinterbÜks-
«erk bst bezvni .cii
Oie ersten ^ bbvler-
gruppen <l . VVinter-
kilksvverkes sureb-
rieben sie Ltrsücn.
lungens vom .lung-
volk bringen <tis
Lskete sus 6en ein¬
reinen Osusksltun-
gen Kerbei , sie von
zz , l. enten gens»
registriert weräen.

hinaus noch Ausbesserungen vorgenommcn
werden, so äußert sich in dieser Handlung,
die der einzelnen Hausfrau wenig Mühe
macht, der Wille zur praktischen Mithilfe am
großen Winterhilfswerk des deutschen Volkes.

Nichts ist so eindrucksvoll, wie die Arbeit
in den Nähstubcn, die in jeder Stadt einge¬
richtet wurden, wo fast ausschließlich ehren¬
amtliche Arbeit geleistet wird, die im Zu¬
schneiden der eingcgangencn Sachen, im Zn-
schneidcn noch brauchbarer guter Stoffe für
Kindcrkleidchcn und Mäntel sich äußert und
in vieler Arbeit mehr. Wer diese Nähstuben
einmal besichtigt, wird ehrlich froh und be¬
glückt diese Räume wieder verlassen, denn er
sieht hier, wie die Liebe zum Helfen und der
Wunsch, nichts Schlechtes zu verschenken, vor¬
herrschend ist für die Instandsetzung von Klei¬
dern, Mänteln und Wüsche. Vorausgesetzt
werden muß nur das eine, daß keine ver-

Man möchte wünschen, daß jede Hausfrau
einmal durch die Nähstuben der NSB - ginge.
Dort würde sie andächtig und bewundernd
vor den kleinen Künstlerinnen stehen, die an
der Herstellungs- und Instandsetzungsarbeit
beteiligt sind, und sic würde tief ergriffen
fortgehcn, wenn sie die Dankbarkeit jener
mitcrlebcn könnte, die durch die Zuteilung
der Kleidungsstücke dringender Sorge ledig
wurden.

Darum ans die Trusten und Schränke!
Gebt für die Kleidersammlnng. wa? Ihr nur
geben könnt. Gebt jetzt, ans daß schnell die
Zeit zur Nusbessernng und Instandsetzung
anSgenutzt werden kann. Niemand entziehe
sich dieser Pflicht ! Sie muß erfüllt werden,
'veil die Erfüllung dicker Pflicht einen Bau¬
stein bedeutet für die Einigkeit des Dritten
Reiches.

Schwarzes
Brett

Calw,  den 15. Oktober
NS .-Hago

Wir möchten diejenigen, welche die Mei¬
sterprüfung ablegen wollen, ganz besonders
auf den stattfindcuden Vorbereitungslurs
Hinweisen und fordern sie zur Teilnahme
auf. Beginn Donnerstag den 18. Oktober,
abends 8 Uhr, in der Gewerbeschule (am
Brühl ). Anmeldungen sofort au die Schul¬
leitung erbeten. Der Kreisamtsleiter.

No» einmal:
Wer erlM das MeMem?

Ein vierter Erlaß desJnnenmini-
st e r i u m s trifft folgende Bestimmungen
für die Verleihung des Ehrenkreuzes
des Weltkriegs:

Die Mitglieder der zu Beginn des Welt¬
kriegs gebildeten Juiiginannen - Bataillone
und -Kompanien rechneten nicht zu den
Militärpersonen des Neichsheeres. sondern
gehörten während ihrer Verwendung im
Etappengebiet zum Heeresgefolge. Sie haben
hiernach in ihrer Tätigkeit keine Kriegs¬
dienste im Sinn der Verordnung des Reichs-
Präsidenten voin 13. Juli 1934 geleistet und
können daher bei der Verleihung des Ehren¬
kreuzes nicht berücksichtigt werden. Für einen
verstorbenen Kriegsteilnehmer kann das
Frontkämpserkreuz oder das Ehrenkreuz für
Kriegsteilnehmer auch dann nicht beantragt
werden, wenn der Tod erst nach dem 13. Juli
1934, dem Tag der Verkündung der Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten, eingetreten
ist. Stirbt ein Antragsteller, nachdem er den
Antrag aus Verleihung des Ehrenkreuzes
ordnungsmäßig bei der zuständigen Behörde
gestellt hat , so wird dadurch die Verleihung
des Ehrenkreuzes. sofern die Voraussetzun¬
gen dazu erfüllt sind, nicht berührt . Das
Ehrenkreuz ist in diesem Fall mit dem ans
den Namen des Verstorbenen auszustellen¬
den Besitzzeugnis an die Hinterbliebenen des
Beliehenen als Erinnerungszeichen zu über¬
senden.

Der Neichsinnenminister weist in einem
Nunderlaß darauf hin. daß nach den Be¬
stimmungen das Ehrenkreuz von der Ver¬
leihungsbehörde dem Beliehenen zu über-
senden ist. An dieser Form der Verleihung
sei grundsätzlich und allgemein festzuhalten.
Für eine Inanspruchnahme anderer Stellen
oder eine Veranstaltung besonderer Feierlich-
leiten zur Ileberreichung der Ehrenkreuze sei
hiernach kein Raum . Wenn der Leiter einer
Vcrleihungsbehörde beabsichtige, den in sei¬
nem Geschäftsbereichbeschäftigten Beamten.
Angestellten und Arbeiter das Ghrenkrei'z
persönlich zu überreichen, so sei dagegen
nichts einzuwenden.

Tragen des Ehrenkreuzes vor ordnungs¬
mäßiger Verkeilung nicht gestattet

Wie dem Neichsministerium des Innern
bekanntgeworden ist. wird das Ehrenkreuz
des Weltkrieges schon jetzt vereinzelt im freien
Handel zum Kauf angeboten. Das Neichs¬
ministerium weist hierzu darauf hin, daß das
Ehrenkreuz vor seiner ordnungsmäßigen
Verleihung nicht getragen werden darf und
deshalb derjenige, der es zur Zeit unbefuat
herstellt, anbietet. feilhält , verkauft
oder sonst in den Verkehr bringt , sich der
Gefahr der strafrechtlichen Verfolgung wegen
Beihilfe znm Vergehen des unbefugten
Ordentragens aussetzt. Ob und unter welchen
Voraussetzungen später das Ehrenkreuz im
freien Handel käuflich erworben werden
kann, wird in den demnächst zu erlassenden
Nus'ührungsbcstimmungen zum Lrdens-
aesctz geregelt werden.
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Neuregelung der Fettwirtschaft
Margarine -Preisherabsetzung für Minderbemittelte

srweiiamrt Met eNe Rtkltm
Stuttgart , 15 . Oktober.

In der Spendenliste für das Winterhilss-
merk sind bereits Hunderte deutscher
Firmen mit namoaften Summen
vertreten . Diese Liste ist schon jetzt, kurz nach
ihrer Eröffnung , ein überwältigender Beweis
»er neuennationalen Solidarität,
r- s großen deutschen Minders , das die oanze
Welt auf uns neidisch werden läßt . So findet
man unter den Spendern unter „Unbekannt"
einen Posten von nicht weniger als einer Mil-
lion Mark . Ob dieser „Ungenannt " nun eine
Firma oder eine Person ist , es ist ein Zeichen
für wahrenGeistderVolksgemein-
schast,  eine so Hobe, Wohl noch nie zu sozia¬
len Zwecken von einem einzelnen Geber ge¬
stiftete Summe als „Ungenann  t " zu spen-
den . Beim Durchgang der Listen haben wir
bis jetzt bereits vier  württcmbergische Fir¬
men gestinden , die Beträge von 1000 , zweimal
35 000 und einmal 50 000 RM . aestiftet haben

EtuttMter Auto verMglum
Zwei Schwerverletzte

Ravensburg,  13 . Oktober . Am Ton-
lerstagvormittag ereignete sich kurz vor
Uppertsreute  ein schweres Auto-
, » glück.  Ein nach Stuttgart gehöriger
Opel , der mit zwei Herren besetzt war und
»on Höllsteig im Schwarzwald kommend , mit
>em Ziel Ravensburg , in offenbar hohem
Tempo LiPPertsreute Passieren wollte , kam
von der Straße ab und raste 100 Meter vor
dem Ortseingang mit voller Wucht mittlings
auf einen Baum , wobei die Insassen schwere
Verletzungen  dadontrnacn . Sie wurden
sosort ins Krankenhaus in Livvertsreutr ver¬
bracht , wobei sich bei dem Führer des Wa¬
gens . dem 32jShrigen Kaufmann Sans
Storck (Stuttgart ), Verleitungen des Na¬
senbeins und Ouetschwnnden . Brustkorb-
guetschungen und ein Bruch des rechten
Ellenbogens herausstellten , während sein
Mitfahrer , der 53Mrige Kaufmann Ed.
Beck - Bissinger (Sticktoart ) . der in be¬
wußtlosem Zustand einaeliefrrt w ' i ' -ve . eine
schwere E ->s-cknerkch"-" er » ne, und Schsibel-
verleß ' " ' -' " , sowie O » etlck" >naen davonae-
tra - n hatte . Ter Zustand des letzteren ist
ernit.

VauiMMMn-e anmezrem
Von der Handelskammer Stuttgart wird mit¬

geteilt:
Verarbeiter und Lagerhalter von Baum¬

wolle , Baumwollabfällen , Knnstbaumwolle
haben bis zum 20 . Oktober  d . I . ihre
Vorräte nach dem Stand vom 12. Oktober 1934
an die Ueberwachungsstelle für Baumwolle,
Bremen , Schließfach 784 , auf Fragebogen 21 1
zu melden . Sofern die einzelnen Unternehmun¬
gen diesen Fragebogen nicht direkt durch die

Berlin , 14. Oktober.

Aus dem Gebiete der Feltwirtschaft sind
von der Neichsregierung und den beteiligten
Stellen des Reichsnährstandes und der Mar-
garine -Indnstrie abermals neue Maßnahmen
getroffen worden , die mit dem 1. Novem¬
ber 1934 in Kraft treten.  Zweck der
Neuregelung ist es , der Verbraucherschaft in
den kommenden Wintermonaten eine Reihe
von Erleichterungen  zu bringen . Es
handelt sich im wesentlichen um eine Ber-
bindnng der Konsummargarine , die bisher
66 Npf . je Pfund gekostet hat , Vereinheit-
lichung und bessere Kennzeichnung der Sor-
ten , um eine Vereinfachung und Verbesse¬
rung der Fettverbilligung für Arbeitslose
und andere bedürftige Volksgenossen . Außer-
dem wird verboten , die Abgabe der billigsten
Margarinesorte von der gleichzeitigen Ab¬
nahme anderer Margarine oder anderer
Waren abhängig zu machen.

Ab 1. November 1934 werden nur noch
folgende drei Margarinesorten zum Verkauf
gelangen:

Konsum -Margarine , das Pfd . zu — .63 RM.
Mittelsorte , das Pfund zu — .S8RM.
Spitzensorte , das Psund zu 1.10 RM.

Ter Preis der Konsum -Margarine er¬
mäßigt sich für die Inhaber der Fettverbil¬
ligungsscheine bei Hergabe je eines Scheines
auf 38 Pfg . je Pfund . Somit beträgt der
Preis der Margarine , die auf diese Gut¬
scheine geliefert wird , genau so viel , wie die
Bezugsberechtigten bisher für die Haushalt¬
margarine gezahlt haben . Diese Preisfest¬
setzung bedeutet eine Herabsetzung des Preises
derjenigen Margarinesorte , die für die Ver¬
sorgung der Bevölkerung von besonderer Be¬
deutung ist , nämlich der Konsummarke um
3 Nps . je Pfund . Außerdem wird diese Sorte
nunmehr in einem Umfange hergestellt , daß
sie in Zukunft überall ausreichend zur Ver¬
fügung stehen wird . Verstöße gegen dieses
Verbot sind unter hohe Strafe gestellt (Geld¬
strafe bis zu 100 000 RM .)

Ueberwachungsstelle erhalten haben , ist dieser
bei der Ueberwachungsstelle direkt anzufor¬
dern . Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam
gemacht , daß der angegebene Termin  zur
Vermeidung von Weiterungen unterallen
Umständen einzuhalten  ist.

SAgKMkMSIM

muß aiMMldrt werden
Der Marktbeauftragte für den Stuttgarter

Schlachtviehmarkt gibt folgendes bekannt:

Um dem Verbraucher Klarheit darüber zu
verschaffen , welche Margarinesorte ihm an-
geboten wird , hat die neugegründete wirt-
schaftliche Vereinigung der Margarine - und
Kunstspeisefettindustrie beschlossen , daß jeder
herstellende Betrieb in jeder der drei genann-
ten Sorten nur eine Marke  Herstellen
darf . Außerdem wird auf der Verpackung
kenntlich gemacht , ob es sich um Konsum¬
ware , Mittelsorte oder Spitzensorte handelt.
Mit Rücksicht auf die noch vorhandenen Be¬
stände von Einwickelpapier tritt diese Ve-
stimipung am 1. Januar 1935 in Kraft.

Das für die Versorgung der Minderbemit¬
telten , insbesondere der noch nicht wieder in
den Arbeitsprozeß eingegliedertcn oder kurz-
arbeitenden Volksgenossen eingeführte Fett-
verbilligungsfhstem ist ab 1. November 1934
durch Erlaß der beteiligten Reichsressorts da-
hin abgeändert worden , daß der Zwang
zum Bezüge von Haushaltsmargarine fort-
fällt und jeder Bezugsberechtigte in Zukunft
frei wählen  kann , ob er auf seinen Ver-
billigungsfchein Margarine oder Schmalz.
Speck . Talg . Butter , Käse oder Oel verbilligt
beziehen will.

Die Preisherabsetzung der Konsumware be-
deutet eine wesentliche Entlastung , insbeson¬
dere für die minderbemittelten Volksgenos¬
sen . Der Arbeitslose und Kurzarbeiter er-
hielt bisher auf seine Fettkarte im Jahr«
6 Kilogramm Haushaltsmargarine zu 3k
Nps - se Pfund und auf die Verbilligungs¬
scheine bei Bezug von Margarine 6 Kilo¬
gramm zu einem Preise von 66 Npf . «minus
25 Npf . gleich 41 Rpf . je Pfund , also im
ganzen Margarine zu einem Durchschnitts¬
preis von 39,5 Npf . je Pfund . Nunmehr
erhält der Bezugsberechtigte 12 Kilogramm
zum Preise von 38 Rpf . Das bedeutet also
eine Verbilligung von 1,5 Rpf . je Pfd . Wenn
der Bezugsberechtigte über die 12 Kilogramm
hinaus noch Margarine bezog , mußte er für
diese bisher 66 Pfg . je Psund bezahlen . Nun¬
mehr erhält er auch diese Margarine zu 63
Npf . je Pfund , also um 3 Rps . je Pfund
billiaer.

Ich weise erneut darauf hin , daß die Metz¬
ger , Inhaber von Fleischwarenfabriken , Groß-
schlächter , Gastwirte , Viehexporteure und an¬
dere Käufer von Vieh auf dem Stuttgarter
Schlachtviehmarkt jewells bis spätestens
Donnerstag  12 .30 Uhr für di - folgende
Woche ihren Bedarf an Schlachtvieh mit Aus¬
nahme von Schafen anmelden müssen . Die An¬
meldung hat aus den hiefür vorgeschriebenen
Vordrucken zu erfolgen , die von meiner Ge¬
schäftsstelle in Stuttgart -W ., Marienstraße 33
und im Vorzimmer der Direktion des Städt.

Vieh - und Schlachthofs Stuttgart erhältlich
sind . Die Anmeldungen sind in den am Ein¬
gang zum Schlachthof Stuttgart hiefür eigens
angebrachten Kasten bis spätestens Donnerstag
12 .30 Uhr für die folgende Woche einzuwerfen
oder tags zuvor mit der Post an meine Ge¬
schäftsstelle einzusenden.

Bei der derzeitigen starken Nachfrage nach
Schweinen werden zu dem Schweinemarkt im
Stuttgarter Biehhof ab Dienstag den 16 . Okt.
1934 nur solche Käufer zunächst zugelafsen , die
ihren Bedarf rechteckig angemeldet haben.
Käufer , von denen die Bedarfsanmeldung nichl
rechtzeitig eingeht , werden ab Dienstag , den 16,
Oktober bis auf weiteres erst dann zu dem
Schweinemarkt zugelassen , wenn die Käufer,
die ihren Bedarf rechtzeitig angemeldet haben,
Gelegenheit hatten , diesen einzüdccken.

Mindestpreis für FaörikMrtolMli
In dem Gebiet de Landesbauernschaft

Württemberg sind die Erzeuger bei der Liefe¬
rung von Fabrikkartoffeln zur Verarbeitung
in landwirtschaftlichen Brennereien , die inner-
halb des Gebiets der Landesbauernschaft Würt¬
temberg liegen , berechtigt , die Anlieferung
unter Zugrundelegung eines Zenlnerpreises
von mindestens 1.40 RM . frei Verladestelle
oder Verladestation dc î Erzeugers vorzu¬
nehmen.

Die Käufer solcher Fubrikkartoffeln sind be¬
rechtigt , die Fabrikkartoffeln für die Verwer¬
tung in landwirtschaftlichen Brennereien , die
innerhalb des Gebiets der Landesbauernschafl
Württemberg liegen , auf der gleichen Berech-
nungsgrnndlage zu handeln.

Diesem Erzeuger -Mindestpreis von l .40
RM . je Zentner Fabrikkartoffelu ist ein Stärke¬
gehalt von 15 Prozent zugrunde gelegt . Bei
einem höheren oder niedrigeren Stärkegehalt
als 15 Prozent ist der Zentnerpreis dein
Stärkewerc anzupasscn.

Von der vorstehenden Berechtigung kann mit
sofortiger Wirkung Gebrauch gemacht werden,

Stuttgarter Großmärkte vom 13 . Oktober.
Kartoffelgroßmarkt  auf dem Leon¬
hardsplatz : Zufuhr 200 Zentner . Preise : In-
dustrie 3 .30— 3.50 , Kuppinger 4 .30 —4 ..->0,
Wurstkartoffeln , rote 6.50 RM . — Most-
obstmarkt  auf dem Wilhelmsplatz : Zufuhr
1100 Zentner . Preis 6— 6.10 RM . ie Zentner,

Fruchtpreise : Balingen : Saatdiukel8 .50
bis 10.50 , Saatweizen r -,.50 — 12, .̂ aoer 8
RM . — Giengen - Br . : Weizen 9.95 , Gerste
8.80 — 9 , Hafer 8 .20 NM . — Ravensburg:
Weizen 20 .20 — 20 .65 , Besen 15 .50 , Hafer 15 .35
bis 16 .65 RM . — Tübingen:  Weizen 10
bis 10 .50 , Dinkel 9— 11 .50 , Gerste 9 .10 , Hafer
8.50 RM . — Urach : Kernen 10 .50 , Weizen
10 .50 , Gerste 8— 8 .30 , Hafer 7— 10 .20 , Roggen
3.80 , Dinkel 7,65 —8,60 NM . je Zentner . '

Amtliche Bekanntmachungen.

Wüsste hasMslerWMrll
Zu dem im ganzen Reich auf Veranlassung des Führers

und Reichskanzlers Adolf Hitler ins Leben gerufenen groß¬
zügigen Hilfsunternehmen zur Unterstützung der notleidenden
deutschen Volksgenossen wird in der Stadt Lalw mit herzlicher
Bitte und mit warmer Mahnung an das Pflichtgefühl jedes
Einzelnen aufgerufen . Es gilt dafür zu sorgen , daß nach dem
Willen des Führers auch in unserer Stadt kein Volksgenosse
hungert und friert . Wer gibt und opfert , der dankt dem Führer.

Geldspenden für die Stadt Ealw werden von der Kreis¬
sparkasse ans das Sonderkonto „ Winterhilsswerk " des Amtes
für Volkswohlfahrl — Ortsgruppe Calw — übernommen . Es

wird erwartet , daß jeder gchastseinpfangende Volksgenosse jeden
Monat einen bestimmten Betrag seiner Bezüge dem Hilfswerk
zusührk . Für alle andern bestimmt das Pflichtgefühl die Leistung.
Die am ersten Sonntag jedes Monats stattfindenden Haus - und
Straßensaininlungcn werden zur Berücksichtigung dringend
empfohlen . Endlich ergeht noch die Bitte , zu der in dieser Woche
stattsindenden Kleidersainmlniig das zu geben , was die Schränke
entbehren können.

Laßt die Volksgemeinschaft marschieren . Der Führer sieht
ans die Tat , nicht auf Worte.

Calw , den 12. Oktober 1934.
NSDAP . Bürgermeisteramt:

Der Ortsgruppenleiter . Göhner.
Amt für Dolkswohlsahrt . Ortsgruppenamtsleiter:

Hengstberger.

Prmnjjerilttg vo» PrivaizuHtheWen siir 1935.
Die Patentierung von Prioatzuchthengslen für dos Jahr 1935

wird im Januar 1935 swttsindeii . Die Hengithalier haben die zu
pateniiereiiven tzengüe bis IS. November 1934 anzumetveii . Näheres
ist aus der Bekaninmachuug ver Zcntrahlellc für die Landwirtschaft
vom 4. Oktober 1934 (Staalsanzciger Nr . 238 vom 12. IO. 34) zu
entnehmen . Der Staatsanzeigcr kann aus jedem Bürgermeisteramt
eingesehen werden.

Calw , den 13. Oktober 1934.
Oberamt : In Vertretung: Or. Hailer,  Regierungsassessor.

Stadlgemeinde Nagotv.
Zu dem am nächsten Donnerstag,  den 18 . Oktober

1934 , hier stattstndeiioen

Krämer - , Vieh , Schweine-
sorvie Frucht - und Obst- Markt

ergeht Einladung.
Der Frachtmarkt am 20. Oktober 1934 stillt aus.

Nagold , den 13. Oktober 1934. Bürgermeisteramt.

Morgen Dienstag  8 Ahr abends

Wiirtt . Landesbühne
Der Mann mit den grauen Schläfen

Vergebung von Vannrbetten!
Zum Neubau einer Rahmstation in Altburg werden die

Grab -, Beton - , Maurer - , Zimmer - , Flaschner - ,
Gipser - , Schreiner - und Glaserarbeiten

iin Akkord vergeben.
Die Unterlagen können bei dem Unterzeichneten ab Dienstag,

den 16. Oktober , eingesehen werden . Die Angebote müssen bis späte¬
stens Freitag , den 19. Oktober , abends 8 Uhr , beim Bürgermeisteramt
Astburg abgegeben sein, woselbst auch die Oessnung der Angebote
stattfindet.

Die Wahl der Unternehmer behält sich die Bauherrschast vor.
Ttammheim , den 15. Oktober 1934.

Paul Schüttle , Bauführer.

Die WanderarbeitsftLIte
liefert auf die Bühne

zu 1.50 Mk . für 1 Zentner

u

Bestellungen
nimmt entgegen

,u 2» Psg . I«r l Bund
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Nr . 245
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Für die Kirchweih
bestimmte Geschäfts -, Bergnügungs -, Bereins-
und Familien -Anzeigen wolle man rechtzeitig

aufgeben L

Brennessel-
und Birkenhaarwafser

für Haare und Haarlioden,
Flasche Mk . 1.35

bet K . Otto Vio ^ oo » Lslvv

Jeden Mittwoch

SrhWbend
im „Rebstock"

W
SM Kinderheim
Hirsauer Wiesenweg , werden diesen
Winter

Nöhkurse
abgehalten : ein Tageskurs und
Abendkurs . Beginn IS . No¬
vember . Anmeldungenim Kin¬
derheim.

Zu mieten gesncht moderne

4-8-3immer-
Wohnung

oder Einfamilien « Wohnhaus
mit kleinem Garten in guter Lage
per bald oder per Frühjahr 1935
in Calw oder Umgebung.

Angebote unter A . D . L4V an
die Gesch.-Stelle ds . Blattes.
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Habe etwa 500 Zentner schöne

Rnnkeiriiben
zu verkaufen (werden auch in
kleineren Posten abgegeben)

Eugen Heselschwerdt»
Renningen Kreis Leonberg

Wciwcrstädtcislraste
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